
F l o r a . 
A"2 **• 

Regensburg , am 28. J u n i 1840. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Zusätze und Verbesserungen zu meiner Synopsis 

Florm germanica: et helcetiea; von Hofrath Dr . 
K o c h i n Er langen. 

(Yergl. Flora 1837, p. !•) 
(Schluss.) 

D i e Tormcnlilla erecla habe i ch nun von 
mehrern Seiten her mit fünfzähligen Blüthcntheilen 
erhalten und nach einer briefllichen Mittheilung von 
H e r r n von S a l i s - M a r s c h l i n s kommt diese F o r m 
in den A l p e n vor. E b e n so erhielt ich auch die 
Tormentilta reptans mit fiinfzähligen Blüthcntheilen. 
D i e Gattung Tormentilta, die ich aus einer Pietät 
beibehalten hatte, werde ich nun nach dem B e i ­
spiele anderer ebenfalls eingehen lassen. 

D ie Tormcnlilla reptans, die in meiner Synop­
sis jezt in Potentilla procumbens Siblhorp (vergl. 
S m i t h F lor . br i t . 2. p. 552.) umzuändern ist, unter­
schied i ch von Potentilla reptans dadurch , dass 
letztere auf den Früchtchen feine Knötchen trägt. 
Dieses Kennze ichen ist jedoch bei vollen reifen 
Früchtchen nicht so deut l i ch , als ich es früher bei 
weniger reifen Früchtchen beobachtete. E s gibt 

Flora 1840. 2 t. A a 
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aber ein anderes Kennze ichen , wodurch sich beide 
Pflanzen leichter unterscheiden lassen. Dieses be­
steht in den Haaren am untern ganzen Thei le des 
Kelches. Dei Potentilla procumbens {Potentilla tie-
moralis N e s t ! , Tormentilla reptans L i n n . ) liegen 
diese Haare am Kelche a n ; bei Potentilla reptans 
stehen sie weit ab. Ferner ist auch der Endzahn 
der Blätteben bei Potentilla procumbens länger als 
die beiden nächsten zur Seite desselben; bei Po­
tentilla reptans ist er nur so lang als die beiden 
zur Seite stehenden, oben kürzer. A n den leben­
den Pflanzen ist das Kennzeichen der anliegenden 
und abstehenden Haare am untern The i l e des K e l ­
ches sehr deutlich. Uebrigens w a r der Name Tor­
mentilla reptans nicht unpassend, w ie man anneh­
men m a g , wenn man bloss blühende Exemplare 
sieht, denn ganz anders verhält es s ich gegen den 
Herbst h i n , wenn die Früchte gereift s ind . D i e 
Stengel drücken sich sodann fest an die E r d e und 
an diesem Punkte erzeugen sich nun auch mehrere 
Blätter, gerade wie es bei Potentilla reptans so­
gleich bei der ersten Stengel- und Blattbi ldung ge­
schieht. V o n jetzt an verhalten s ich die Stengel 
wie die Ausläufer der Hieraeicn aus der Botte der 
Piloxetloitlea, die Stengel selbst sterben und faulen 
weg, wie jene Ausläufer, aber die an den Gelenken 
getriebenen W u r z e l n mit ihren Blättern, die sich im 
nächsten Frühling noch vermehren und eine Rosette 
b i lden , b le iben, und stellen zuletzt so viele geson­
derte Stücke d a r , als Gelenke W u r z e l n getrieben 
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hatten. Ich besitze seit z w e i Jahren die Pflanze 
lebend im G a r t e n ; an Toniwnlilla crecta, die i ch 
schon länger als ein Decennium im Garten besitze, 
habe ich diese Eigenschaft niemals bemerkt. Diese 
ganz verschiedene Lebensweise zeigt doch unwider -
sprech l i ch , dass Tormentilla reptans und erecta 
gänzlich verschiedene A r t e n sind. 

D e C a n d o l l e trennt von Boronicum caucasi-
cum Prodi*, vol . ö. p. 320. ein Boronicum Columnac 
Tenore. Die Hauptunterschiede beider Ar ten be­
stehen d a r i n , dass Boronicum caucasicum einen B a r t 
von W o l l h a a r e n zwischen der Basis der Blattstiele 
der Wurzelblätter trägt und dass die Achenien 
der Bandblüthen ganz kahl s i n d ; Doronirum Co-
lumnae hat dagegen diesen Bart nicht, und die B a n d ­
blüthen haben flaumhaarige Achenien. Beide Pflan­
zen wachsen in N e a p e l , ersteres auch noch im 
Oriente und bei Constantinopel ; letztres das B.Co-
lumnae nach diesem Schrifsteller in den Apcnninen , 
den A l p e n T y r o l s und ebenfalls bei Constantinopel. 
Ich besitze ein paar Exemplare eines Boronicum 
aus S i c i l i e n , welches der verstorbene D e c k e r als 
Boronicum Columnae, von dem H r n . Prof. T i n e o 
bestimmt, mir zuchickte. Dieses hat einen starken 
B a r t von Wol lhaaren und kahle A c h e n i e n , wäre 
also nach D e C a n d o l l e nicht Boronicum Colum­
nae, sondern D. caucasicum. A b e r alle meine Exem­
plare aus den Tyro le r A l p e n , und auch die aus 
dem Bannat mit kahlen Achenien , haben keine S p u r 
dieses Bartes, nur die Blätter sind am untern Thei le 

A a ü 
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ihres Blattstieles mit W i m p e r h a a r e n besetzt, bei 
einem Exemplar stärker, bei dem andern schwächer, 
aber nicht so stark nls an einer ähnlichen ku l t i v i r -
ten Pf lanze , der ich hier unten erwähne. D a der 
B a r t , die Behaarung auf der W u r z e l k r o n e *), z. B . 
bei Plantago lanceolata, sehr veränderlich i s t , so 
lege ich weit mehr Gewicht auf die Behaarung der 
A c h e n i e n , wiewohl auch diese vielem Wechse l 
unterworfen ist. - N a c h den kahlen Achenien ge-
hören alle deutschen Exemplare der befrnglichen 
Pflanze zu Doronicum caucasicum, welches dem­
nach in meiner Synopsis p. 381. den Namen z u 
behalten hat. 

Im Garten aber besitzen w i r ausser der hier 
oben benannten noch eine P f lanze , die ich als D. 
caucasicum erhielt : die andere k a m als D. Orientale 

i n den G a r t e n , beide Benennungen sind jedoch, 
wie bekannt, Synonyme. Diese zweite Pflanze hat 
deutlich behaarte Fruchtknoten an den Bandblüthen, 
die untersten Blätter derselben, haben an der Basis 
ihrer Blattstiele stärkere W i m p e r n , die Hölle, der 
Calt/.r communis, ist mehr ha lbkuge l i g , die Blätt­
chen derselben sind kürzer, die Zungenbli ithen s ind 
ebenfulls kürzer und die Fruchtknoten der Band 
bliithen sind wie bemerkt deutl ich flaumhaarig. 

*) Trli gebrauche für das obere Knde der Wnrzclküpfe oder 
der Wurzel lieher den Namen K r o n e , Corona radicis, 
als Hals rotlum , « e i l die K r o n e a u f dem Kopfe sitzt 
i n u ! nicht der Hals. 
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Nach den behaarten Fruchtknoten wäre dies D. 
< ';illll/IIHl,: 

1 '"gegen hat die zweite Pflanze (das D. Orien­
tale unseres U a r t e n s ) wie bemerkt , kahle Frucht ­
knoten , an welchen man nur unter starker V e r 
grösserung selten ein schwaches angedrücktes Här­
chen bemerkt, die Blattstiele s ind au der Basis mit 
w e n i g e m und k u r z e m W i m p e r n besetzt, die Hülle 
ist mehr kreisel formig, die Blättchen derselben s ind 
binger und darum länger zugespitzt , und auch die 
Strahlenblüthen s ind bemerklich länger. Dies s ind 
indessen lauter K e n n z e i c h e n , welche s ich nur bei 
Vers l e i chune der beiden Gewächse finden lassen. 
Ob die Pubescenz der Fruchtknoten bei diesem 
standhafter i s t , als bei 1). xcoipioitles, welches mit 
kahlen und flaumhaarigen Achenien abändert, das nus-
Eumitteln, überlasse ich künftigen Untersuchungen. 

D O 

E i n e iustrurt ive A n z a h l von Exemplaren des 
Ciixium ilecoloralum meiner Synopsis p. 396. und 
des t'irsiurn Laclienalii, welche ich von verschie­
denen O r t e n , namentlich in vollkommenen Ueber-
gängen durch den H r n . Prof. von S ch Iec h t e n d n I 
in Halle erhie l t , haben mir gezeigt, dass beide 
Bi lanzen Mudil icntioneii einer einzigen sind. Das 
C. deeoloratum ist deswegen als Varietät: statura 
humi l iore , ioli is sinuatn p inuat i l id is , piunis breviter 
bibatis unter l'irsiim Lachenalii zu setzen, an wel­
chen die Blätter tief-lioderspaltig sind mit lauzett 
liehen Gipfeln der Fiedern . 

Seite 429. meiner Synopsis habe ich TUIUJCU 
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cum (Lconlodon) tenuifolium nls Moditication zu 
der Varietät T. of/icinale 5. Hcidum gebracht, habe 
aber seit zwe i Jahren, (icli besitze die Pflanze aus 
Samen, in der Gegend von Tr i es t gesammelt, se i t 
d r e i Jahren im Garten) gefunden, dass dieselbe ein 
deutliches Kennzeichen beibehält, nämlich die Ache­
nien s ind z w a r wie bei Taraxacum of/icinale ge­
staltet, haben jedoch schwächere Knötchen an den 
Spi tzen , was allerdings nur relativ i s t , allein der 
farbelose bleiche The i l des Schnabels vom Ache-
i i ium, der Stipes pappi nach früherer Benennung, 
ist bemerklich kürzer als das A c h c n i u m , nämlich 
als das Achenimn selbst mit seinem Schnabe l , so 
weit er Farbe und Konsistenz des Acheniuins selbst 
hat. i c h unterscheide das Taraxacum tenuifolium 
nun durch folgende Diagnose: 

Taraxacum acheniis l inear! - obovatis striatis 
apice minute spuamuloso mur icu lat i s , s tr i is exterio-
rum basi obsolete tuberculatis, inter iorum Iaevibus, 
parte rostri decolorata loiu/itudinem parlis coloratae 
achenii non attini/entc, foliis l iueari - lanceolat is , l i -
nearibüsrpie in petiolum attenuatis integerrimis vel 
remote denticulatis. A n Taxaracum of/icinale ist 
der Schnabel, nämlich der farbelose T h e i l desselben, 
beträchtlich länger als das A c h c n i u m . 

Bemerken muss ich noch , dass ich von Tara­
xacum palustre seit einigen J a h r e n verschiedene 
Ansaaten veranstaltet, dabei aber keine solche E r ­
fahrungen wie früher gemacht habe. E s «ab z w a r 
F o r m e n mit schrotsä«jeförmijien und jran/.randioen 
Bläüern. aber der Haüplkelch erlitt keine so be-
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deutenden Veränderungen, die Dlältchcu waren 
schmäler und breiter , lagen fest an und stunden ab, 
über keine schlugen sich vollständig hinab. 

II. R e i s e - B e r i ch t. 
l 'chcrsicht botanischer E x c u r s i o n e n , die P . W i c r z b i r l i i 
im Jahrfe 183'J SU Ora**icia und in den umliegenden G e g e n 

den zu machen Gelegenheit hatte. 

(Schlnss.) 

27. J u n i . A m Rückwege von Grebenacz saiu-
inelte ich bei G a y t e s o l : Ancliu.ia italica, die hier 
mit dunkelblauen und lichtblauen Blumen abwech­
selt , Mallia umbctlala, Asperula cynanchica b) pu-
bescens, Truyopoyon undulalu.i, vorzüglich aber 
Cytisus Heu/f'clii mihi, C. austriacus ß. cinereus 
mihi olim, der sich von dem österreichischen Bohnen­
strauch durch die seidenhaarig-aschgrauen schmalen 
Blätter und kleineren Blumen besonders auszeichnet, 
und hier auf begrasten Sandhügeln und neben dem 
W e g e häufig wächst. 

A n demselben Tage be<rab ich mich nach B a -
sias, um an der Donau und den felsigten Gebirgs-

D D 

wänden einige brauchbare Pflanzen zu sammeln, 
bei welcher Gelegenheit mir nachstehende Pflanzen 
zu Gesicht k a m e n : Euphorbia Chama'sycc, Euphor­
bia pilosa, Euphorbia sotstitialis, Vurnaria I aillantii, 
Linaria linifolia , Galium ochrolruram, Galium lu­
cidum, Arhillca critltmißlia und lanala, Carduus 
candicans, Arhillca nobilis, Solanum minialum, Sc-
dnm hispanirum, Melica eiliata, nniflora und allissima, 
Salria BtMopU, Succisa corniculala, Xunlhium spi-
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deutenden Veränderungen, die Dlältchcu waren 
schmäler und breiter , lagen fest an und stunden ab, 
über keine schlugen sich vollständig hinab. 

II. R e i s e - B e r i ch t. 
l 'chcrsicht botanischer E x c u r s i o n e n , die P . W i c r z b i r l i i 
im Jahrfe 183'J SU Ora**icia und in den umliegenden G e g e n 

den zu machen Gelegenheit hatte. 

(Schlnss.) 

27. J u n i . A m Rückwege von Grebenacz saiu-
inelte ich bei G a y t e s o l : Ancliu.ia italica, die hier 
mit dunkelblauen und lichtblauen Blumen abwech­
selt , Mallia umbctlala, Asperula cynanchica b) pu-
bescens, Truyopoyon undulalu.i, vorzüglich aber 
Cytisus Heu/f'clii mihi, C. austriacus ß. cinereus 
mihi olim, der sich von dem österreichischen Bohnen­
strauch durch die seidenhaarig-aschgrauen schmalen 
Blätter und kleineren Blumen besonders auszeichnet, 
und hier auf begrasten Sandhügeln und neben dem 
W e g e häufig wächst. 

A n demselben Tage be<rab ich mich nach B a -
sias, um an der Donau und den felsigten Gebirgs-

D D 

wänden einige brauchbare Pflanzen zu sammeln, 
bei welcher Gelegenheit mir nachstehende Pflanzen 
zu Gesicht k a m e n : Euphorbia Chama'sycc, Euphor­
bia pilosa, Euphorbia sotstitialis, Vurnaria I aillantii, 
Linaria linifolia , Galium ochrolruram, Galium lu­
cidum, Arhillca critltmißlia und lanala, Carduus 
candicans, Arhillca nobilis, Solanum minialum, Sc-
dnm hispanirum, Melica eiliata, nniflora und allissima, 
Salria BtMopU, Succisa corniculala, Xunlhium spi-
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nosvm, Myagrum perfoliatum, Reseda mediterranea, 

Conrolculus sylvaliciis, Cotiv. arrensis b) lalifolius, 

C. Cantabrica, Salsola Kali, Yicia Kitaibelii, Alys-

sum edetdulum b j majus, Tribulus tcrrestris, Isatis 

tinctoria, Linaria yenislifolia, llcliotropiiim supinum, 

Polygonum yraminifolium, ülaucium phwnieeum, 

Isatis tinctoria, Sorghum halepcnse, Saponaria Vac-

caria, Yeronica lonyij'olia, Laserpiüum ai/udeyifolium, 

Campanula lingulala und C. Grossekii, Echium IVierz-

bickii, Echinops ruthenicus, ßledicago media u. a. i n . 

Das Waldgebüsch ober dem Felsen besteht aus : 
Acer campeslre, Acer tataricum, Carpinus orientalis, 

Fraxinus Ornus ß. diversifolia, Staphyllea pinnata, 

Tilia alba, Ulmus campestris, Ulmus suberosa, Rl.us 

Cotinus a. glabra et ß. arenaria fol. subtus ramulis-
«jue tomentosis, Sorbus aueuparia, Cylisus elonya-

lus, Cytisus Rocheiii, Eronymus curopwus et lati-

folius, Yiburnum Opulus und Lantana, Celtis auslra-

lis, Rhamnus calhartica, Rhamnus Franyula und 
Rh. tinctoria, Comus mascula, Comus sanyuinea, 

Clemalis Vitalba und Clematis banalica mit gelben, 
wohlriechenden Blumen. 

22. J u l i . B e i dem von Orawic / .a drei Stunden 
weit entfernten Nebenwerke Steyerdorf und der 
Sagemuhle. Die meisten Pflanzen waren schon ver­
blüht, daher gewidirten sie für einen botanischen 
Beisenden kein besonderes Vergnügen mehr. F o l ­
gende fand ich in besagter Gegend : Orobus lari-

galus, Lascrpitium Archangelica, Pleurospermum 
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auttrianm, Pyrcthnim maerophyllum, Yeronica Ur­
tica folia, Cnicus Erisithales, Carduus crispus. Py-
rola media, Prenanlhes purpurea, (Jentiana Pneu-
nwnanthc, Uentiana cruciala, Carex pilosa, Cumpa-
nula dicaricata, Cerricaria, bononiensis und palula, 
Genista orata. sayittulis, pubescens, Sedum ylaucum, 
Euphorbia platyphylla, Epilobium anyuslifoUum. Aco­
nitum septcntrionalc, Crepis hispida, Verbaseum spec-
tabile, Chwrophyllum hirsulum, Hieraeium muroram 
ß. sylraticum, Orchis militari», Voronicum Matlhudi, 
Veronica montana, Foly/iodiumcalcareum, Aspidium 
frayile b) anyuslifrondc, Kubus hirtus, Kubus idwus, 
Slaphyllea pinnata, Taxus baccata, Lonicera Xylo-
steum, Spirwa ulmifolia, Sambucus racemosa. Acer 
lalaricum, Eronymus rerrueosus, Pinns Abies, Sor-
bus aueuparia, Rhamnus tinctot\ia W. K. b) helcro-
caulis mihi! It. spinesecns divnricato - ramosa : fo­
l i is siibopjiositis ovalihus obtusis crenulato-serrula-
tis subtus pubescentibus, floribus polvoamis, cortice 
c inereo, raniulis annotinis densissime stpiamosis. 
(Frutex teuer , 3 — 5 -pedal i s , divaricato - rainosus, 
ramis inferioribus pendulis, ranudi horni pubescen-
tes, folia fascicolata 4 — 6, petioli stipidas exceden-
tes, drnpa ealj eis basi acetabidiformi insidens, rinra 
seminis liians margino cartilai>ineo cineta). A n F e l ­
sen bei der Steyerdorfer Sagemühle. 

23. J u l i . W a r icb durch einen Besuch des 
H r n . Professor der Mathematik und Phys ik aus 
Klausenburg in Siebenbürgen, J . v. P r a s s a i , sehr 
überrascht, mit diesem vortrelllliehen und scharf-
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sinnigen Botaniker machte ich eine kleine Exeur-
sion nach Cs ik lowa gegen den K a l k o f e n , wo w i r 
am Fusse des Berges S imion fanden: Centaurea 

alropurpurea, Aaler Amctlus, Syrinya rulyaris, mit 
Früchten, Khammis tinctoria, Ruscus aculcatus, Sc-

seli riyidum, Seseli rarium, Peucedanum lonyifo-

lium, Onobrychis alba, Astcrocephalus banalicus, 

Tamus communis, Galium purpureum, Campanula 

ayyreyata, Acynos rotundifolius, Teucrium montanum 

11. a. m. 

14. August. B e i Basias und am Donauufer gegen 
U j - P a lau ka : Qucrcus pubesecns, Liyaslruin rulgarc, 

Rhamnus linetoria, Rubus cwsius, Crategus mono-

gyna mit gelbliehen und hochrothen Früchten, Ycr-

bascum Lychnilis b) banalicum, Chondrilla juncea, 

Allium acutangulum, Althaia officinalia b) rosei-

flora, Kochia arenaria, Scaparia, Galium rubioi-

des, Glycyriiiiza echinala, Euphorbia luciila, Scir-

pua Michclii, Cyperus auslrulis, Eupalorium canna-

binum b) inteyrifolium, Planlayo arenaria, Picris 

hieracioidea, Centaurea paniruluta b) allissima, 

Cephalaria corniculala, Echinops rulhrnicus, Graliola 

officinalis a) anyustifolia und b) lalifolia, Poly-

gonum amphibium b. cimosum; am Rückwege bei 
K r o s c h i t z a fand ich Chenopodium ambrosioides an 
Gräben und überschwemmten Stellen mit Polyyonum 

Pcrsiraria häufig wachsend. 

'20. August. In der Gegend von J n b u k a im 
Temeser Fomitat am Wege und zwischen den W e i n ­
gärten traf ich in grosser A n z a h l Peucedanum al-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06953-00386-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06953-00386-3


»alicum und Diaidhus collinus W. K., der aber meist 
schon verblüht war , ausserdem Centaurea Jacca ß. 
banatica mihi und auf feuchten W i e s e n Mentha 
sylrestris ß. relutina Lej. 

'17. August. Zwischen Orawicza und K o s z o -
vitz im Walde unweit des Flor ian - K r e u z e s fand 
ich in Gesellschaft des Aspidium Fiti.r Mus einen 
F a r n , der mir sehr auffallend w a r und den ich w e ­
der in S p r e n g e i s Systema vegetabilium, noch in 
W a l l r n i h's F lo ra cryplogamica Germanin ' beschrie­
ben auffinden konnte, ich nannte ihn daher meinem 
um die Cryptogamen sehr verdienstvollen Freunde 
zu E h r e n Aspidium Oprzii mit folgender Diagnose : 
A fronde oblonga bipinnata, pinnis r ig id is decur-
rentibus oblongo - ovatis bifide crenato- serratis dif­
fuse venosis, soris solitariis sparsis, stipite subepaleaco. 

6. September. Sammelte ich bei Koszov i t z an 
Zäunen und im Eichenwalde LaserpilUim prutheni-
cum, welches hier in zwei Varietäten vorkommt, 
nämlich a) ylabrulum Rocht, und b) hirsulum mihi, 
ausserdem Hieracium rulyatum b) nnißorum und 
Polyyonum minus. 

11. September. Wachte ich für dieses J a h r 
die letzte botanische E\cursion nach Hasias au der 
Donau : fand aber ausser den schon früher erwähn­
ten Pflanzen nichts Pemerkenswerthes. A m steini­
gen W e g e an dem Donauufer beobachtete ich noch : 
l'lantayo hunyarica, Chenopodium ambrosioiiles und 
opulijolium, Alriplex palula ß. microcarpa hoch, 
Polyyonum incanum und areimrium, Stachys pa-
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lustris b) hiimilis. Eupalorium cunnabinuin \>) intetjrt-
folium, Mentha austriaca u. dgl. 

III . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
(Pflanzengcographische Bemerkungen, besonders über die 
Vcgetationsvei hältnissc von B l e k i n g , von M a g . A I . E d . 
I . i o (1 Ii I o in. A c . Adj . zu Laad. Im Auszuge durch C. T . 
B e i I s c Ii m i e d. Aus Plui.siiiiirafiskii Siillxkapett Till 
skrift 1 8 3 7 , 1 . 1 — 9 . ; v g l . L i n d b I o in' s Abb. über Bleking 
in K. Xet.-Ac. Hundt, für nur 1 H 3 0 , und Auszug i n : 
Bot . Zeit . 1 8 3 4 , I. und im Bot..laliresber. üb. 1 8 3 0 , S. 1 2 5 ff.) 

D e r Charakter der F lora dieser kleinen P r o ­
v i n z (50° n. B r . ) , des südöstlichsten Schwedens 
w i r d durch die Lage und geognostischen Verhält­
nisse dieses aus Urgeb i rg bestehenden meist bewal­
deten, von den Waldgegenden Smolands und Schö­
nens begränzten, Küstenstriches bestimmt, wo die 
Masse der Vegetation aus Küsteupflanzen und aus 
U r g c b i r g s - W a l d p f l a n z e n bestehen muss. E i n e A u s ­
nahme macht der niedrige westliche T h e i l oder das 
sogen. L i s t e r l a n d , der in botanischer Hinsicht re ich­
ste und interessanteste von ganz Blek ing . Nirgends 
dürfte die Gränze zwischen zwe i Provinzen schär­
fer bezeichnet seyn nls dort bei Sissebäck zwischen 
Schonen und B l e k i n g : so lange man noch in Selm 
neu ist, sieht man sich von nur kah len , mit gros­
sen losen Steinen bedeckten Sandfeldern umgeben, 
zwischen weichen sparsame Buchweizeiiäcker l ie­
gen, während halbdürre, am W e g e gepflanzte W e i ­
den, nebst einigen E r l e n und ein oder das andere 
gepflanzte Kieferwäldehen die einzigen Bäume s ind, 
die mau antri f ft ; aber kaum hat man den kleinen 
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n.-icli pnssirt, so kommt man in Waldungen von gros­
sen herrlichen Hocken, die die zusammenhängende 
Gebirgsmasse bekleiden und zu einem grossen The i l o 
verbergen. A u c h der äussere Charakter des L a n ­
des zeigt so, dass Valjö nicht mehr zu Schonen ge­
hört . . . — Das übrhie Hieking lässt sich der V e ­

rs D 

getation nach in die Strandgegend, das Mit te l land 
und die eigentliche Waldgegend the i l eu : erstere 
begreift den Küstenstrich von Sissebäck bis Brüm-
sebäck samint den Inseln ; das Mittel land oder Z w i ­
schenland den S t r i c h , wo Laubbäume herrschend 
sind und bedeutendere l l a ine oder Wälder b i lden , 
die stellenweise mehr oder minder tief ins L a n d 
re ichen: die eigentliche Waldgegend zeichnet s i ch 
dagegen durch die grössern Nadelholzwälder ans 
und nimmt hauptsächlich das Gränzland gegen Smo-
land und zum T h e i l gegen Schonen ein. Im M i t -
tellande ist die Flora am meisten abwechselnd u n d 
lachend, obgleich sie nicht die seltensten Pf lanzen 
hat. Bemerkung verdienen hier die näher oder 
ferner vom Strande streichenden Sand - und Geröll­
züge, die manche seltnere Pflanze besitzen: so bei 
Sonneby ßnaphalium luciiar'nim, im östlichen T h e i l e 
der Prov inz Lyclinis alpina gleichsam von (Band 
entflohen. — A n den Küsten und auf den Inseln 
fand man die ineisten der P f lanzen , die die Vege ­
tation der Ostseeküste des mitt lem und südlichen 
Schwedens bi lden. 

Hinsicht l i ch der Zah l der Phanrrnganien ist 
das so kleine B lek ing reich zu erachten ; es hat 
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deren etwas über SOO, also fast J der Phaneroga­
nien von ganz-, Schweden, wenn dieses deren 1290 
bat. Dia relativen Antheilszahlen der grössern F a ­
mil ien verhalten sieh in Blek ing unter einander im 
Ganzen wie im südlichen und mildern Schweden ; 
sie folgen so auf einander: Composita, (Iraminca, 
i'yperacea, Cruciferw, Rosacea u. s. w. K e i n e der 
grösseren Famil ien ist in Blek ing relativ arm, denn 
alle haben hier ^ so viel A r t e n , als ganz Schwe­
den, a u s s e r Ainentacea, wovon Bleking n u r ^ der 
schwedischen A r t e n hat , und Orchidea, Juncea 
und Cyperacea, deren jede hier die Hälfte der 
schwedischen aufweiset. Bei den Amcntacea be­
w i r k t die Gattung Salix jenen Untersch ied : Schwe­
den hat ti Sulices, die man jetzt für einheimisch 
halten k a n n ; diese Gattung hat in Schweden z w e i 
C e n t r a : eins in Schonen, wegen der Bienge der 
hier ursprünglich angepflanzten A r t e n , das andere 
in L a p p l a n d , dem Mittelpunkte der w i r k l i c h e in­
heimischen: der Keicl ithum jeder Prov inz an AVei -
den hängt also theils von der Menge der einst an­
gepflanzten, theils von der Nähe an Lappland a b ; 
bei Bleking aber kommt keine der beiden Ursachen 
ins Spie l . — Die Orchidea; fielen wegen A b w e s e n ­
heit der sie sonst begünstigenden Uebergangsfor-
•nation arm aus; nur L i s t e r l a u d , wo letztere nicht 
fehlt , hat auch die üppigste Orchideen - Vegetation. 
— V o n I'yperacea bilden die Carices den grössten 
T h e i l : da diese vorzüglich alpinisch s ind, so ist es 
ke in W u n d e r , dasts Bleking nicht reicher daran 
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i s t , demnach ist B l e k i n g im Verhältnisse seiner 
Grösse unter den von Gebirgen entfernten P r o v i n ­
zen eine der reicheren, vermöge seiner Strand iege -
tation. —• V o n den Juncea; gilt ziemlieh das Näm­
liche. — A u c h Polamogctonea; scheinen in Hl . arm 
zu seyn • doch sind manche A r t e n vielleicht nur 
noch nicht bemerkt, denn z. B . von 1824 bis 1829 
fand man allein 5 Polamegelones, die i n A s p e -
g r e u ' s Blek . F lora fehlen. 

Siebt man auf die Zah l der Indiv iduen, ihre 
Grösse und den K a u m , den deshalb eine Famil ie 
e innimmt, so treten andere Verbältnisse der F a m i ­
lien ein. In dieser Hinsicht gehört den Graminea; 
und den Coniferw der erste Platz); ersteren, w e i l 
sie fast alle Stellen einnehmen, die nicht nackte 
Felsen oder mit Wasser bedeckt sind ; den letzteren, 
wei l sie sehr bedeutende Wälder bilden, besonders 
in den nördlichen 'Flieden der P r o v i n z . Zunächst 
folgen Amenlaccw, dann Ericinw, desgleichen Vijpc-
raeew. Z u denen, die in Zahl der Individuen arm 
s ind, gehören ohne Frage die Orchidcir, um so mehr, 
da sie selten zahlreich bei einander stehen und 
einige nur an äusserst wenigen Stellen gefunden 
wurden. 

. . . Noch Einiges zur Ergänzung der Abband» 
hing in K . Vet. A c . I landl . 1S30 : „Die dort S. 243. 
genannte Fragaria elatior ist nicht diese, sondern 
Fr. ealyeina Lais., und steht der Fr. collitia näher 
als der/<V. resca, oder : sie verhält sich zur ersteren 
wie Fr. elatior zur letzteren und entweder muss 
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man beide als eigene A r t e n betrachten oder auch 
jede zu ihrer nächst verwandten ziehen. 

Die hiesige Prunus insitiria ist n i c h t Pr. fru-
ticans Weihe, wie jemand gemeint, jene ist , sie 
sey nun die wahre L i n n e ' s e h e oder nicht , keine 
Pr. spinosa, zu welcher nämlich die Pr frutieuns 
gehört, trotz dem, dass diese F o r m erst unter der 
Belaubung blüht. In B lek ing erst jetzt als N e u i g ­
keiten aufgefundene Pflanzen sind : Cladium Maris-
cus, (lalium Molluyo, Viola nemoralis Kütz., Tus-
silayo Petasites , Carex Leucoylochin; Aspidium cri-
slalum; Phycomyces splendens Fr. 

I V . N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 

1. A m 20. Dec. 1S39 fand in London eine 
Versammlung zur B i ldung einer Gesellschaft statt, 
die sich zum Zwecke setzt : die Beförderung mi­
kroskopischer Forschungen, die Einführung und V e r ­
besserung des M i k r o s k o p s , die Ver lesung und ß e -
rathuna von Schriften über neue und anziehende 
Gegenstände mikroskopischer Untersuchungen und 
die Anlegung einer Sammlung mikroskopischer Prä­
parate, sowie einer einschlägigen Bibl iothek. P r o ­
fessor der Anatomie 0 w e n w a r d zum Präsidenten, 
D . A . F a n e zum Sekretär des Vereins erwählt, 
der jetzt 50 Mitgl ieder zählt und seine Sitzungen 
im Lokale der Gartenbaugesellschaft hält. 

2. D r . B a u m g a r t e n in Schössburg arbeitet 
am 4. Bande seiner Flora und an einer Mantissa. 

(Hie/ .u Intellbl . N r . 3.) 
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